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Liebe Leser1n, lieber Leser'!

DIe Allgemeine Einführung des Römischen Messbuchs sagt ber den DIienst des
Priesters In der Messtfeier, musse ott und dem olk AI Würde un: emu
dienen |cum dignitate et humilitate servire| und durch se1ın Handeln WI1e auch durch
sein Sprechen der liturgischen Texte den Gläubigen die lebendige Gegenwart Christi
bewusst machen Lpresentiam Vvıvam Christi fıdelibus insinuare|” AEM 60) Damıit
sind in LLUT einem Satz die Dimensionen SOWIeEe Haltung und Spiritualität des Dienens
zusammengefasst. Was 1ler VO Priester gesagt 1St, annn ohl auch als Grundlage
verstanden werden, die alle [enste in der Kirche pragen sollte nicht 1Ur die litur-
gischen.

Zu dienen ist demnach mıiıt dignitas, mıiıt Wuürde Dahinter steht die königliche un
priesterliche Würde AUus der Taufweihe, die allen Getauften zukommt. Christliche
Diensthaltung darf sich wl1lssen VOIN der grundlegenden Würde, die ott
verleiht. Das Gewahrsein dieser Würde verhindert skrupelhafte Angstlichkeit un
alsche Untertänigkeit. Ein Handeln 1im Bewusstsein der eigenen Würde steht nicht
In Widerspruch ZUr eEMUL, VON der unmittelbar 1mM selben Zusammenhang die Rede
ist Echte Demut als Grundhaltung weiflß die Würde, wei{lß aber auch darum, ass
diese Wuürde nicht Frucht eigener eistung un: persönliches Verdienst 1St, sondern
Gnade Gottes, unverfügbares eschenK, das allen in gleicher Weise zukommt. Be1l-
es; emu und Würde, ist Ausdruck einer gelebten Gottesbeziehung, die sich 1m
Dasein für andere entfaltet, damit S1€e dadurch die Prasenz Christi erfahren: die Fü-
wendung des Auferstandenen, der 1m Wort der Schrift ZU Leben führt, der sich
verschenkt 1m Sinn-Bild des geteilten Brotes, der die Feiernden mıtnımmt 1n seine
iebende Hingabe den ater in Lobpreis und ank und fürsorgender

In unterschiedlicher Weise haben die verschiedenen liturgischen Dienste die Auf-
gabe, (Gottes Dienst u1lls Gestalt geben un: die antwortende Hingabe der Fel-
ernden unterstutzen ZUrTr Verherrlichung (GJottes und Zu eil der Menschen.
Dabei schadet jede Überhöhung irgendeines Dienstes dem Dienstauftrag
WI1e die blofße Reduktion auf das Beherrschen VON Kommunikations- un: Darstel-
lJungsfähigkeit.

„Zu Diensten“ bringt diesmal nicht LL1UI die Inhalte des Ihemenheftes auf den
Punkt Das Heft selbst ist den Nachwuchswissenschaftlerinnen un:! Nachwuchswis-
senschaftlern der KL-Junior Z DIiensten die die Publikation der eiträge ihrer
Tagung „Liturgische Dienste Liturgietheologische Überlegungen, Ausbildungs-
konzepte, Zukunftsperspektiven (Februar 2014 in Erfurt) angeboten hatten:

Nicole tockhoff, Essen, fragt ach der ekklesiologischen Verortung Von liturgi-
schen Leitungsdiensten VON Lalen. Ihr Ausgangspunkt ist eın Ausbildungskonzept,
das eım Entdecken der jeweiligen liturgischen Rolle ansetzt. Zumal die verschiede-
en Rollenträger/innen Teil des „liturgischen Spiels” sind, ıIn dem die Zuwendung
Gottes und die Antwort der Feiernden Gestalt bekommen sollen, steht die Ausübung
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dieser Dienste unter dem Anspruch einer Qualität, die dem Mitvollzug des Gesche-
ens förderlich ist Dem geht Alexander Saberschinsky, Köln, in selinen Überlegun-
SCH ach Im dritten grundsätzlichen Artikel der AKL-Junior- Tagung reflektiert Ste-
fan KOPPp, München, Grundlinien priesterlicher Existenz 1m Verhältnis ZU. geme1n-

Priestertum aller Getauften.
Kurzere eitrage sind Einzelaspekten verschiedener liturgischer Dienste gewidmet:

der Beauftragung VOI)l Lektorinnen und Lektoren (Daniela Braker, Hamburg) SOWIeE
dem Leitungsdienst durch Lalen bei Wort-Gottes-Feiern nne Rademacher, Erfurt)
und bei Begräbnissen (Martin Riß, Erfurt). Nicht 1MmM Kontext der AKL-Junior- Lagung
entstand der Aufsatz ZUE Dienst der Kommunionhelfer un: Kommunionhelferin-
HNeEeN VOINl Dieter E1SS1INg, dem langjährigen Liturgiereferenten 1n der IOzese Essen.
Hier sind die aktuellen einschlägigen Bestimmungen für die Ausübung des Dienstes
zusammengestellt un: kommentiert.

Einen ganz anderen Aspekt des „Zu-Diensten-Seins” thematisiert der freie Beitrag
VOIN Stephan Wınter, Osnabrück: Bel öffentlichen Gedenkveranstaltungen 1m ZU=
sammenhang VOINN rieg un:! Gewalt,; aber auch Von Irauer und Schuld erfüllt rch-
lich-rituelles Handeln Sahz 1m ursprünglichen Sinn des Wortes „Liturgie‘ einen
„Öffentlichen Dienst“ für das (emeinwesen. Kirche als „Sakrament der Versöhnung”
hat 1ler einen wichtigen Auftrag, für den Grundlegendes beachten gilt.

Wilıe gewohnt kompletieren die Berichte AaUus ıturgıe un:! Liturgiewissenschaft das
Heft

Möge das vorliegende Heft seinen Dienst erfüllen un! Ihnen anregende Lesestunden
bereiten!
Im Namen der Redaktion

Winfried Bachler OSB und Christoph Freilinger


